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| 8. Jahrgang 


Unſere verantwortungsbewußte Arbeit im Jahre 1932. 


Die Tagungen am 12. März d. Js. in Königshütte. 


Im Zeichen harten Ringens um unſere Berufsrechte, in 
einer Leidens und Notzeit der deutſchen Vorksgenoſſen in un⸗ 
ſerer oberſchleſiſchen Heimat, riefen wir unſere Mitglieder zu 
der ordentlichen Jahreshauptverſammlung unjerer Gewerkſchaft. 
Unferem Aufrufe waren eine ſtattliche Zahl unſerer Berufs⸗ 
kollegen gefolgt, denn der Vorſitzende unſerer Gewerkſchaft 
konnte im Hotel „Graf Reden“ in Königshütte an dem Sonntag⸗ 
Nachmittag weit über 200 Teilnehmer begrüßen. Die 
Arbeitstagung konnte daher im Zeichen eines ſo guten Beſuches 
eröffnet werden. Ehe wir mit dem Bericht über den Verlauf 
unſerer Hauptverſammlung beginnen, wollen wir auch kurz 
über die Mitarbeitertagung am Sonntag⸗Vormittag am gleichen 
Orte berichten. 

Es war erhebend und ſtimmte alle recht zuverſichtlich, als 
wir im Kreiſe von 72 Vorſtandsmitgliedern der Orts⸗ und 
Jugendgruppen die inneren Angelegenheiten unſerer Gewerk⸗ 
ſchaft beraten konnten. Alle unſere zukünftigen Arbeitsauf⸗ 
gaben wurden von unſerer ehrenamtlichen Mitarbeiterſchaft in 
einer eingehenden Ausſprache erörtert und neue Anregungen 
für eine zielbewußte Arbeit gegeben. Es zeigte ſich die vor⸗ 
bildliche Einſatzbereitſchaft unſerer Führerſchaft. 

Die Jahreshauptverſammlung begann um 3 Uhr 
nachmittags und wurde durch Vorträge des Männerchores 
unſerer Ortsgruppe Königshütte unter der bewährten Leitung 
des Lehrers Lubina würdig eingeleitet. 

Zu Beginn der Tagung gedachte der Vorſitzende, Kollege 
B. der im Jahre 1932 verſtorbenen Mitglieder und der im 
Weltkriege gefallenen deutſchen Krieger. Die verſammelten 
Kollegen ehrten das Andenken der verſtorbenen Berufskollegen 
und der im Kriege gefallenen Volksgenoſſen durch Erheben 
von den Plätzen. 

Man ſchritt nun zur Erſtattung der Jahresberichte. 
Kollege Koruſchowitz erſtattete den Bericht über die Geſamt⸗ 
tätigkeit der Gewerkſchaft, Kollege Jakutek den Jugend⸗ und 
Rechnungsbericht. 

Aus dem umfangreichen Geſchäftsbericht, den wir abſchnitts⸗ 
weiſe in unſerer Monatsſchrifſt behandeln werden, veröffent⸗ 
lichen wir zunächſt folgenden Auszug: 

Auf allen Gebieten mußte hart und ſchwer geſtritten werden. 
A und Entſagung hat uns das Jahr 1932 nicht 
erſpart. 

Die Leidens und Notzeit unter unſeren Volksgenoſſen nahm 
auch in dieſem Berichtsjahre ihren unglücklichen Fortgang. 

Arbeitnehmer — Maſſenentlaſſungen in Induſtrie und 
Handel, Stilegungen von Induſtriebetrieben, Arbeitskämpfe 
brachten eine weitere erſchreckende Steigerung der Arbeits⸗ 
loſigkeit, insbeſondere bei den deutſchen arbeitnehmenden 
Schichten der oberſchleſiſchen Bevölkerung. 

Wir hatten daher die ſchwerſten Kämpfe um die Erhaltung 
des Arbeitsplatzes für den deutſchen kaufmänniſchen Ange⸗ 
ſtellten in Induſtrie, Handel und Gewerbe zu beſtehen. Mit 
allen nur zu Gebote ſtehenden Mitteln ſetzte man ſich an den 
unſeren Mitgliedern hinreichend bekannten Stellen unter dem 
Deckmantel der Wiriſchaftskriſe dafür ein, den deutſchen Arbeit⸗ 
nehmer von der Arbeits- und Dienſtſtelle zu verdrängen. 

Die altbewährten und auch neuen Methoden wurden 
wiederum bei den hierzu berufenen, behördlichen Stellen ange⸗ 
wandt, um den deutſchen Arbeitnehmern, insbeſondere aber 


unſeren Mitgliedern den Arbeitsplatz zu nehmen. Wir müſſen 

noch einmal kurz das wiederholen, was wir im letzten Jahres⸗ 

berichte niedergeſchrieben haben: 
Nicht die treueſte Pflichterfüllung und Leiſtungsfähigkeit 
im Berufe, auch nicht die ſozialen Verhältniſſe und die 
langjährige Dienſtzeit waren beſtimmend für das Ver⸗ 
bleiben in der Stellung, ſondern die politiſche Überzeugung 
und die Zugehörigkeit zu dem einen oder anderen Ver⸗ 
bande bezw. Vereine. 

Auch auf einem anderen Gebiete gab es unter den Arbeit⸗ 
gebern und Wirtſchaftsverbänden aller Erwerbszweige eine 
ſeltene Eintracht, wenn es galt, die Laſten der Kriſe in weit⸗ 
gehendſtem Maße auf die Arbeitnehmer abladen zu können. 
Man hatte ſogar die Gewerkſchaften als die Wurzel allen 
Uedels hingeſtellt. 

In dieſe Zeit fällt das Berichtsjahr 1932, das 11. ſeit Beſte⸗ 
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Gewerkſchaftsarbeit. 

Zähe, zielbewußte und energiſche Arbeit war notwendig, 
um unſeren Berufskollegen Arbeitsbedingungen zu ſchaffen, die 
ſich den völlig veränderten Wirtſchaftsverhältniſſen anpaſſen. 

Gleich zu Beginn des Berichtsjahres wurden ſämtliche 
Gehaltsabkommen und Tarifverträge gekündigt. Kürzungen 
der Gehaltsſätze um 20 Prozent und darüber, Streichung ver⸗ 
ſchiedener anderer Leiſtungen in den Tarifverträgen waren die 
Forderungen der Arbeitgeber und leiteten die Arbeitskämpfe 
ein. Außerdem verlangten die Arbeitgeber die Zahlungs⸗ 
einſtellung der in der Einkommensregelung feſtgelegten Alters⸗ 
ſteigerungsſätze. Wir ließen uns auf keine Kürzungen ein. 
Daher mußte der Schlichtungsausſchuß in Kattowitz unter ganz 
ſchwierigen Umſtänden den Gehaltsabbau diktieren. Am 1. März 
1932 wurden die Anfangsgehälter für unſere Kollegen in der 
oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hütteninduſtrie um 10 Prozent 
gekürzt. Die ſozialen und andere im Tarifvertrag anerkannten 
Zuſchüſſe blieben von dieſer Kürzung unberührt. Der Schieds⸗ 
ſpruch war formell nicht in Ordnung, denn die Beiſitzer von 
Arbeitnehmerſeite hatten die Sitzung verlafjen, da ſie es ab⸗ 
lehnten, von oben herab diktierte Kürzungsforderungen anzu⸗ 
nehmen. Alle 3 Beiſſitzer von Angeſtelltenſeite wurden wegen 
des Verlaſſens der Sitzung vom Schlichtungsausſchußvorſitzenden 
mit einer Geldſtrafe von je 50 Zloty beſtraft. Trotzdem die 
Entſcheidung des Schlichtungsausſchuſſes im Widerſpruch zum 
§ 17 der Verordnung vom 23. 12. 1918 über die Schlichtung 
von Arbeitsſtreitigkeiten ſtand, hatte der Miniſter für Arbeit 
und ſoziale Fürſorge den Schiedsſpruch für verbindlich erkannt. 
Die Macht ging alſo vor Recht. Immerhin war es uns in 
dieſem ſchweren Arbeitskampfe gelungen, die Gehaltsſenkung 
am Anfang des Berichtsjahres in den einzelnen Tarifen auf 
10 Prozent der Gehalts jätze zu beſchränken. Die Nichtzuerkennung 
der Steigerungsſätze lehnte der Schlichtungsausſchuß ab. Ferner 
berückſichtigte er auch nicht den Antrag des Arbeitgeberverbandes, 
bei den Angeſtellten der Friedenshütte die Tarifſätze um noch 
einen größeren Prozentſatz herabzuſetzen. 

Der Arbeitgeberverband in der Schwerinduſtrie holte Ende 
Auguſt des Berichtsjahres zu einem neuen Schlage aus. (Er 
verlangte eine nochmalige Kürzung der Gehaltsſätze einſchließl. 
Steigerungsſätzen und Zulagen um 15%. Wir waren daher 
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„Monatsweiſer“ 


8. Jahrgang. 


Jie Zeit ist ernst! 


LAAufklärung tut not. Feſte, klare Ziele hat unſer 
Berufsverband. Mehr denn je müſſen alle unſere 
en Mitglieder beſtrebt fein, neue Anhänger u. Kämpfer 
unſerer Gewerkſchaft zuzuführen. Es geht um Alles. 


Kollegen! Werbet neue Mitglieder. Holt den 
letzten, deutſchen, chriſtlichen Berufskollegen heran! 


gezwungen, bei den zuſtändigen Stellen in Warſchau vorſtellig 
zu werden, um drohende Arbeitskämpfe zu verhindern. In gut 
deſuchten Angeſtelltenrätekongreſſen, in Betriebs- und Mitglieder⸗ 
verſammlungen wurde gegen dieſe unerhörten Gehaltsabbau⸗ 
forderungen ſchärfſter Proteſt erhoben. Es kam wiederum zu 
keiner gütlichen Einigung. Wiederum befaßte ſich der Schlich⸗ 
tungsausſchuß mit der Beilegung der Streitigkeiten und ſetzte 
mit Wirkung vom 1. Oktober 1932 eine 6%-ige Kürzung der 
Gehaltsſätze einſchl. Steigerungszulagen, Hausſtands⸗ und Kinder⸗ 
geldzulagen feſt. Allerdings konnten wir in unſerem heftigen 
Abwehrkampfe unter dem Einſatz unſerer Kollegen und aller 
organiſierten Angeſtellten erreichen, daß dieſe Gehaltsſenkung 
nur 6°, betrug und für die Dauer eines Jahres bis zum 
30. September 1933 feſtgelegt wurde. Wir hatten uns doch 
durchgeſetzt und konnten auch die weitere Forderung des Arbeit⸗ 
geberverbandes auf Einbehaltung der alljährlich zu zahlenden 
Jahresſteigerungsſätze für null und nichtig erklären. Um 
die Auflockerung des Tarifvertragsweſens ging es bei den 
Arbeitgebern. Die Arbeitgeber ſetzten ſich willkürlich über die 
Geſetze hinweg, kündigten von Vierteljahr zu Vierteljahr vor⸗ 
ſorglich das Dienſtverhältnis, ließen Tauſende von Angeſtellten 
monatelang auf die Zahlung des ihnen zuſtehenden Gehaltes 
warten. Der Mißbrauch der geſetzlichen Beſtimmungen wurde 
immer größer. Einen neuen Gewaltſtreich planten verſchiedene 
Werke der oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie. 

Die Fürſtlich Donnersmarckſche Bergwerks- und Hütten⸗ 
direktion Schwientochlowitz kündigte den Angeſtellten auf den 
Steinkohlengruben die Einführung von Feierſchichten mit dem 
1. Juli 1932 an. Die Angeſtellten der Schleſiengrube, Deutſch⸗ 
landgrube, Donnersmarckgrube und Blücherſchächte ſollten ſich 
1), des Monatsgehaltes für jede Feierſchicht der Bergarbeiter 
kürzen laſſen. 

Auch die Intereſſengemeinſchaft Königs⸗Laura, Bismarck⸗ 
hütte, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft machte den Verſuch, Feier⸗ 
ſchichten einzuführen und die Gehälter entſprechend zu kürzen. 

Dieſe ungeſetzliche Forderung veranlaßte die Angeſtellten 
dieſer Anlagen zu dem größten Widerſtand und den ſchärfſten 
Proteſtkundgebungen. Sogar in den Kreiſen verſchiedener 
Werksleitungen waren die Meinungen über die Herabſetzung 
der Angeſtellten zu gewöhnlichen Tagelöhnern ſehr geteilt. 

Unſer Abwehrkampf und der perſönliche Einſatz unſerer 
Kollegen war nicht ohne Erfolg geblieben. Ende September 
des Berichtsjahres zogen die Direktionen der vorher genannten 
Werke die Kündigungen der Angeſtellten zurück, teilweiſe wurde 
von der Einführung von Feierſchichten u. der weiteren (Behalts- 
kürzung Abſtand genommen. Auf den Werken der Donners⸗ 
marckſchen Bergwerks⸗ und Hütieninduſtrie konnten unſere 
Kollegen einen Erfolg verbuchen. 

Durch den geſchloſſenen Einſatz konnten wir erreichen, daß 
uns unſere Rechte nicht geraubt wurden. 

Das Tarifvertragsweſen konnte im großen und ganzen 
erhalten werden. Gewiß ſind widerrechtliche Einzelverträge 
mit den Angeſtellten abgeſchloſſen und Verſtöße gegen die 
geltenden Tarifabkommen ſeitens der verſchiedenen Verbands⸗ 
werke vorgekommen. Untertarifliche Bezahlung, ungeſetzliche 
Arbeitszeitverkürzung, turnusmäßige Beſchäftigung von An⸗ 
geſtellten, Entziehung tariflich zuſtehender Vergünſtigungen 
waren Uebergriffe der Arbeitgeber. 

Nicht alle Schikanen und Maßregelungen konnten wir 
verhindern. Es gelang uns aber in vielen Fällen die tarifliche 
Bezahlung unſerer Kollegen zu ſichern und die Verſetzung ins 
Arbeits verhältnis zu verhindern. 

Die übrigen Berichte werden wir kurz in unſerer nächſten 
Ausgabe wiedergeben. Über die einzelnen Berichte entwickelte 
ſich unter den verſammelten Kollegen eine recht rege Ausſprache, 
in der insbeſondere das Verhalten des Demobilmachungs⸗ 


kommijlars und anderer Stellen bei den Entlaſſungen unjerer 
Mitglieder ſchärfſtens verurteilt wurde. Ferner wurde von 
den verſammelten Kollegen die Aufrechterhaltung der ſozialen 
und arbeitsrechtlichen Schutzgeſetzgebung in vollem Umfange 
und eine beſſere Fürſorge für die erwerbsloſen, ausgeſteuerten 
Angeſtellten gefordert. Es erfolgte noch die Erledigung der 
reſtlichen Punkte der Tagesordnung. Zum nächſten Tagungsort 
wurde von den anweſenden Stimmführern einſtimmig unter 
großem Beifall Tarnowitz gewählt. Als Gäſte wohnten unſeren 
Tagungen Gauvorſteher Fendel⸗Breslau und Kollege Suchy⸗ 
Beuthen bei. Kollege Fendel behandelte in ſeinem Schlußwort 
recht eingehend die Wirtſchaftsverhältniſſe in den europäiſchen 
Ländern und ging auch auf die Zeitereigniſſe in Deutſchland 
ein. Seine Ausführungen beendete Kollege F. mit dem Aufruf, 
unjerem Berufs-Berbande auch für die Zukunft unbedingte 
Treue zu bewahren. 

Mit Vorträgen des Männerchores und dem Abſingen des 
Berbandsliedes wurde die in allen Teilen gut verlaufene Jahres⸗ 
hauptverſammlung geſchloſſen. 

Am Abend veranſtaltete der Bund der Kaufmannsjugend 
unſerer Ortsgruppe Königshütte einen wohlgelungenen Eltern⸗ 
abend in der Turnhalle des Deutſchen Privatgymnaſiums in 
Königshütte, der von weit über 500 Teilnehmern beſucht 
war. Im einzelnen werden wir über dieſe vortreffliche Ver: 
anſtaltung noch berichten. Als Gäſte waren u. a. anweſend 
Konſul Dr. Quiring und Prof. Andelfinger. Die Darbietungen 
der Jungmannſchaft hinterließen bei allen Anweſenden einen 
friſchen, ausgezeichneten Eindruck. 

Es kann abſchließend hervorgehoben werden, daß die 
Arbeitstagungen unſerer Gewerkſchaft durch den Elternabend 
einen überaus würdigen Abſchluß gefunden haben. 

In Gottes Namen wollen wir auch in diefem Jahre unſere 
Arbeit leiſten. Wir wollen uns einander von Herzen wünſchen, 
daß Gottes Segen auf allem ruhen möge, was wir tun. 

Mit Gott ans Werk! Kor. 


Der Berufswettkampf im Bund 
der Kaufmannsjugend im dhv. 


Der heiße Berufswettkampftag iſt vorbei. Ich ſage, heiße“, 
denn es iſt tatſächlich den Wettkämpfern etwas „warm“ ge⸗ 
worden, als ſie einen Blick auf die Aufgaben warfen, die es 
zu löſen galt. Viele ſtolperten ſchon über die „Situations⸗ 
aufgaben“, auch wenn ſie noch ſo gewandte Mitglieder der 
Turnergilde waren. Die eifrigen Leſer der „Blätter für junge 
Kaufleute“ fühlten ſich der Buchhaltung eher gewachſen. Warum? 
Soll jeder in den BdK.⸗Heften nachleſen? Beim deutſchen Aufſatz 
ging es ſchon beſſer! Dort zeigten viele ſogar hervorragende 
Leiſtungen. Leider hatten gar manche ſchon hier ihr Pulver 
verſchoſſen, ſodaß es zu „2 Treffern im Rechnen“ nicht mehr 
langie und allen durchweg nur eine Löſung gelang, ein betrüb⸗ 
liches Zeichen, wenn man daran denkt, daß nichts Unmögliches 
verlangt wurde. Hier zeigte ſich die mangelhafte Durchbildung 
des kaufmänniſchen Nachwuchſes in der Fortbildungsſchule. 
Falls hier kein grundlegender Wandel geſchaffen wird, iſt das 
Schlimmſte für die Zukunft zu befürchten. Als es an die 
„Wahlfächer“ ging, war ein großer Teil ſchon „abgekämpft“. 
Dieſen Eindruck machten die Ueberſetzungen aus dem Polniſchen 
in Deutſche. Beſſer waren die Leiſtungen in Wirtſchafts⸗ 
geographie. An die Buchhaltungsaufgaben wagte ſich faſt 
niemand, wieder ein Beweis für die lückenhafte Fortbildungs⸗ 
ſchulbildung. 

Alles in allem kann man nur die Feſtſtellung machen, daß 
unſere Kaufmannsjugend noch recht lange alle Bildungs⸗ 
möglichkeiten der Gewerkſchaft bis aufs letzte ausnutzen muß, 
um zu vollwertigen Kaufleuten heranzuwachſen. Wir werden 
fortlaufend die beiten und ſchlechteſten Arbeiten an dieſer Stelle 
zum Abdruck bringen. Obgleich 152 Meldungen zum Wett⸗ 
Rampf vorlagen, ſtellten ſich nur 4 Teilnehmer in Gruppe a), 
24 in Gruppe b), 52 in Gruppe c) (Junggehilfen). Das lag 
einmal an dem Staatsfeiertag, wodurch eine große Anzahl 
noch fortbildungsſchulpflichtiger Lehrlinge gezwungen war, an 
den Umzügen teilzunehmen, zum anderen fehlte es einem Teil 
im letzten Augenblick an dem nötigen Mut zum Wettkampf. 

Die Teilnehmer erhalten ein Diplom. Die Auszeichnung 
erfolgt in Kürze. Die Beſten einer jeden Gruppe werden mit 
Buchpreiſen ausgezeichnet. Ihre Namen und Punktzahl werden 
im Monatsweiſer veröffentlicht. Siele. 
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Aus unſerer gewerkſchaftlichen Tätigkeit 


Verbindlichkeitserklärung der beiden Schieds⸗ 
ſprüche in der Schwerinduſtrie. Am 8. März d. Js, hat 
der Miniſter für ſoziale Fürſorge den Schiedsſpruch vom 5. Ok⸗ 
tober 1932 in der Angelegenheit der neuen Gehaltsregelung 
für die Angeſtellten in der oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und 
Hütteninduſtrie für verbindlich erklärt. Dieſe Verordnung iſt 
bereits im Dziennik Uſtaw Nr. 6 vom 14. 3. d. Js. veröffent⸗ 
licht worden. Demnach hat die unſeren Mitgliedern bereits 
bekanntgegebene Gehaltstabelle bis zum 30. September 
d. Js. Gültigkeit. 

Auch der zweite Schiedsſpruch wegen der Nichtzahlung 
der Jahresſteigerungsſätze für die Zeit vom 1. März 1933 bis 
zum 28. Februar 1934 iſt durch die Verordnung des Miniſters 
vom 23. 3. 1933 für verbindlich erklärt worden. Auch dieſe 
Verordnung iſt bereits im Geſetzesblatt Nr. 7 der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien erſchienen. Auf dieſe Weiſe hat auch der neue 
Schiedsſpruch Rechtsgültigkeit erhalten. 


Manteltarifvertrag in der weiter verarbeitenden 
Metallinduſtrie. Der Arbeitgeberverband dieſes Induſtrie⸗ 
zweiges forderte uns am 1. März d. Is. auf, mit ihm über 
eine vorübergehende Aufhebung der Steigerungsſätze zu ver⸗ 
handeln. Wir haben dieſe Verhandlung abgelehnt mit dem Be⸗ 
merken, daß zwiſchen uns und dem Arbeitgeberverband ein Gehalts⸗ 
abkommen und ein Manteltarifvertrag vereinbart worden iſt, 
der bis zum 30. September 1933 rechts verbindlich iſt. Unſere 
Mitglieder werden gebeten, uns alle Fälle mitzuteilen, in 
denen ſich der Arbeitgeberserband an die Beſtimmungen des 
Manteltarifvertrages nicht hält. 3 

Tarifvertrag im Handelsgewerbe. Die Verbände 
der kaufmänniſchen Vereine beider Richtungen haben uns am 
23. Februar d. Is. das Gehaltsabkommen und den Mantel: 
tarifvertrag zum 31. März d. Is. gekündigt. Eine nähere 
Begründung der Kündigung und auch neue Forderungen ſind 
uns von den Arbeitgeberverbänden nicht unterbreitet worden. 
Verhandlungen haben bis 5 5 ebenfalls nicht ſtattgefunden. 
Wir werden die Kollegen über den Ausgang des Gehalts⸗ 
ſtreites unterrichten. 

Nichtbefolgung der in den Tarifverträgen feſt⸗ 
gelegten Beſtimmungen. In letzter Zeit häufen ſich die 
Klagen unſerer Mitglieder, daß verſchiedene Arbeitgeber die 
in den Tarifverträgen vereinbarten Leiſtungen ihren Angeſtellten 
nicht gewähren. In der Hauptſache handelt es ſich um Nicht⸗ 
eingruppierung in die vorgeſchriebenen Verdienſtgruppen, Nicht⸗ 
gewährung der Hausſtands⸗ und Kindergelder, der Steigerungs⸗ 
ſätze und anderer Leiſtungen, wie Urlaub uſw. Alle dieſe 
Uebergriffe der einzelnen Arbeitgeber müſſen uns unbedingt 
gemeldet werden, damit wir rechtzeitig einſchreiten können. 
Es iſt überhaupt notwendig, daß ſich unſere Mitglieder bei 
allen Streitigkeiten aus ihrem Dienſtverhältnis rechtzeitig auf 
der Geſchäftsſtelle einfinden, um entſprechend beraten zu 
werden. Es iſt vorgekommen, daß die Hilfe unſerer Gewerk⸗ 
ſchaft nicht mehr einſetzen konnte, da entweder endgültige 
Vereinbarungen mittelbar getroffen wurden, oder auch die 
vorgeſchriebenen Einſpruchstermine verſtrichen waren. 

Die koſtenloſe Rechtsberatung und der Rechtsſchutz kann 
unſeren Mitgliedern nur dann erfolgreich zugute kommen, 
wenn die von uns herausgekommenen Anweiſungen ſtrengſtens 
beachtet werden. 


Mitteilungen 


Wir weiſen auf nachſtehende Veranſtaltungen des Deut. 
ſchen Kulturbundes hin und empfehlen unſeren Mitgliedern 
die Teilnahme. 

Der Deutſche Kulturbund veranſtaltet am Mittwoch, 
den 5. April 1933, um 8 Uhr abends im Reitzenſteinſaal einen 
Jungoberſchleſiſchen Autorenabend. Dr. Zelder, Beuthen, 
wird Proſa und Lyrik von Falk, Ehlert, Roemiſch, Kunert, 
Magiera, Scholtis, Nitſchke, Hollmann, Henſel, Baron, Kaboth, 
Habraſchka, Guttwein, leſen. Rege Anteilnahme wird die 
jungen, ſtrebenden Kräfte in der Arbeit ermutigen. An der 
Abendkaſſe wird ein Unkoſtenbeitrag von 1 zl. erhoben. 

In der Zeit vom 6. bis 13. April 1933 findet in den 
Abendſtunden (½8 — 10 Uhr) in Königshütte, im Muſikzimmer 
des Deutſchen Privatgymnaſiums eine Abend⸗Singwoche 
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unter Leitung von Herrn Studienrat Walter Erzgraeber, 
Breslau ſtatt. Im Arbeitsplan, der endgültig zu Beginn der 
Woche feſtgelegt wird, um auch beſondere Wünſche aus dem 
Teilnehmerkreis berückſichtigen zu können, iſt die Beſchäftigung 
mit alter und neuer Thormuſik vorgeſehen, ſowie die Durch⸗ 
arbeitung kleinerer Inſtrumental⸗Kantaten. Ausſprachen ſollen 
Fragen der Volksmuſik klären helfen, offene Singſtunden 
prakticche Wege dazu aufzeigen. Teilnehmen kann jedermann, 
der die Teilnehmergebühr von 2 zl. erlegt und ſich mündlich 
oder ſchriftlich bis ſpäteſtens 3. April 1933 in den Geſchäfts⸗ 
ſtellen des Deutſchen Kulturbundes, Kattowitz, ul. Marjacka 17, 
oder Königshütte, ul. Ratowicka 24, anmeldet. 


Der Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien hat 
in Bielitz im Schülerheim „Nordmark“, Wyſpanskiego 5 eine 
Jugendherberge errichtet. Dadurch iſt allen jungen wie 
auch erwachſenen Wanderern Gelegenheit zur Übernachtung 
in Bielitz in einem billigen Heim gegeben. Die Übernachtungs⸗ 
gebühr beträgt 20 Groſchen für jede Perſon und iſt an den 
Hausmeiſter des Heims zu entrichten. Die Unterkunftsſuchen⸗ 
den müſſen aber mit einem Ausweis des Deutſchen Kultur⸗ 
bundes in Kattowitz verſehen ſein. 


Aufruf an alle Freunde unſeres Theaters! 


Das Oberſchleſiſche Landestheater hat die diesjährige Spiel⸗ 
zeit, die am 31. März 1933 beendet werden ſollte, im Einver⸗ 
nehmen mit den am Theater intereſſierten Städten und Orga⸗ 
niſationen bis zum 17. April d. Js. verlängert. Es waren in 
der Hauptſache Gründe ſo zialer Art, die den von vielen Seiten 
gehegten Wunſch auf Verlängerung der Spielzeit zur Wirklich⸗ 
keit werden ließen. 

Die deutſche Theatergemeinde hat ſich, um die Nachſpiel⸗ 
zeit ſichern zu helfen, bereit erklärt, dem Landestheater eine 
Anzahl von Vorſtellungen abzunehmen. Sie iſt finanzielle 
Bindungen eingegangen und glaubte dieſe Verpflichtungen auf 
ſich nehmen zu müſſen, um unſere Schauſpieler, die den ganzen 
Winter bei uns geſpielt, die mit innerer Freude ihr Beſtes 
gegeben haben, noch für einige Zeit vor der Arbeitsloſigkeit 
zu bewahren. 

Der Entſchluß unſerſeits, an der Verlängerung der Spiel⸗ 
zeit mitwirken zu helfen, wurde von der Zuverſicht getragen, 
daß auch unſer Theaterpublikum, beſonders unſere Mitglieder, 
nicht verſagen. 

Unſer deutſches publikum muß in beſonderem Maße von 
ſich aus bekunden, daß es ſeine Bühne länger als nur ſechs 
Monate braucht, und daß es ſie für unentbehrlich hält. Mit 
dieſem kulturellen Anſpruch muß ſich gleichzeitig die ſoziale 
Erkenntnis verknüpfen, daß die Bühnenkünſtler als Geſtalter 
alles deſſen, was uns erfreut, erhebt und erſchüttert, nicht für 
ſechs lange Monate ins Elend der Arbeitsloſigkeit geftoßen 
werden dürfen. Wer ſich dieſer Pflichten — der kulturellen 
und der ſozialen — im Tiefſten bewußt iſt, der wird ſich ſagen 
müſſen: „Auch ich muß dazu beitragen, daß unſer Theater, ſo 
lunge wie möglich, uns erhalten bleibt. Auch ich muß helfen, 
indem ich es als meine Pflicht anſehe, in den Tagen der ver⸗ 
längerten Spielzeit das Theater durch meinen Beſuch zu 
unterſtützen.“ Nur wenn den Vorſtellungen das allerregſte 
Intereſſe entgegengebracht wird, iſt die Nachſpielzeit geſichert. 
Darum: Stützt die Nachſpielzeit! 

Helft unſeren Schauſpielern! 

Beſucht die Aprilvorſtellungen! 
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Wir fetientoen Berbanbsbrüber 
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wollen aus der Not der grauen Tage heraus. 


Helft uns! 
Die Verantwortung uns gegenüber fordert | 
auch von Ihnen. Herr Kollege, daß Sie jeden 
offenen Poſten oder Aushilſsſtellung ſofort 
unſerer Geſchäftsſtelle in Kattowitz melden. 
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perſönliches⸗ Tarnowitz. 
ae Wilhelm Meyer, 197611, Mitglied unferer Orts» | Mittwoch, fene ur. en 
en a er get im Januar d. Js. 25 Jahre Mitglied | | 19. April ſpricht über: „Der Handelsteil einer Zeitung“. 
Ueber ein viertel Jahrhundert ſteht unſer Kollege Meyer ipine. 
im Dienſte unſerer Standesbewegung und hat ſich durch feine L au bende SIT Mitglied N 9 
Mitarbeit an unſerem Verbande große Verdienſte erworben. [Donnerstag, Abends hr Mitgliederverſammlung bei 
ed Er Ä 3 April Sobczik. Vortrag des Kollegen B. über ein zeit⸗ 
Wir bringen noch nachträglich dem Kollegen die herzlichſten J 20. April gemäßes Thema. 
Glückwünſche dar und rechnen mit der weiteren Mitarbeit für 
unſeren Stand und Verband. Tichau. 


Kollege Johann Spakowski, 639 209, aus Friedenshütte, feiert 
am 1. April d. Js. fein 25⸗jähriges Dienſtjubiläum bei der 
Friedenshütte. — 

Desgleichen feiert Kollege Emil Galuſchka, 557988, Mit⸗ 
glied der Ortsgruppe Ruda, am 1. 4. 1933 ſein 25⸗jähriges 
Dienſtjubiläum dei der Balleſtremſchen Induſtrieverwaltung. 

Wir gratulieren beiden Kollegen recht herzlich zu dieſen 
Jubiläen. Glückauf zum 50.jährigen! 


Kollege Paul Schmidt, 565539, Ruda, ſeierte am 31. 3. 33 
ſein Abrahamsfeſt. Möge es Kollegen Schmidt vergönnt ſein, 
noch recht lange Jahre für das Wohl ſeiner Familie tätig zu ſein. 


Deranftaltungs- Anzeiger 
Ortsgruppen: 


Kattowitz. 


7 abends 8 Uhr im „Chriſtl. Hoſpiz“ Mitglieder⸗ 
2 verſammlung. Vortrag des Kollegen Jakutek 
: über: „Sudetendeutſchtum“. 
Für den Monat April künden wir noch folgende Ver 
anſtaltungen an: 
Ein Frühlingsfeſt mit Kindern, 
einen Kaſpernachmittag. 
Näheres wird durch Rundſchreiben bekanntgegeben. 


Königshütte. 
Vorſtandsſitzung im Hotel Graf Reden. 


Mittwoch abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung im Hotel 
12 April Graf Reden. Lichtbildvortrag des Kollegen Kytzia: 
„Steinkohle — Braunkohle“. 
Außerdem findet eine Geſichtigung eines Zeitungsbetriebes ſtatt. 
Tag und Stunve werden noch bekanntgegeben. 
Friedenshütte. 


Donnerstag 5 Uhr nachmittags Mitgliederverſammlung bei 
20 April Kaſperek. Vortrag des Kreisbildungsobmanns 
- Siele über: „Der Handelsteil einer Tageszeitung“. 
Für die Kleinen unſerer Mitglieder findet dieſen Monat 

ein Märchennachmittag ſtatt. 


Schwientochlowitz. 


Dienstag abends 8 Uhr bei Frommer Mitgliederver⸗ 
18. April 


ſammlung. Vortrag des Kollegen D. über: 
„Das Gemeindeweien“. Kreisjugendführer Jakutek 

ſpricht außerdem über: „Arbeitsdienſt— Siedlung“. 

Bismarckhütte. 


Donnerstag] abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung bei Glodek. 
Vortrag des Kreisbildungsobmanns Siele über: 
= „Kapitalismus — Sozümlismus — Eigentum. 
Die im Winterbildungsplan angekündigte Beſichtigung des 
Stahlwerks der Bismarckhütte wird durchgeführt. Den genauen 
Zeitpunkt geben wir noch bekannt. 


Ruda. 
Freita abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung bei 
7. April Kurzawa. Vortrag des Kollegen Koruſchowitz 


über: „Das Gemeindewefen“ 


abends 7 Uhr bei Seemann Mitgliederver- 
ſammlung. Kollege Koruſchowitz hält einen Licht⸗ 


Ni] bildvortrag über „Oſtpreußen“ 


Rosdzin⸗Schoppinitz. 


Mittwoch abends 8 Uhr Mitglied erverſammlung bei Kozlik, 
19. April | 390 Maja. Lichtbildvortrag des Kollegen 
— Koruſchowitz über „Oſtpreußen“. 


Deutſcher Handels: u. Induftrieangeftellten-Berband 
DH V. Bielitz. 


Freitag, abends 8 Uhr in der Nordmark Mitglieder- 
28. April verſammlung. Vortrag des Kollegen Koruſcho⸗ 


witz über: „Kaufmannsperſönlichkeit — ein Gebot 
der Stunde“. 
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Heringe, Fiſche, Molkereiprodukte mit konzeſſio⸗ 
nierter Räucherei u. kleiner Wohnung, niedrige 
Miete, geeignet für jüngeren tüchtigen Kollegen, 
fortzugshalder abzugeben. (Zloty 3.500 erfor⸗ 
derlich.) . Näheres in der Geſchäftsſtelle. 


Für die Redaktion veräntwortl. Leo Koruschowitz, Katowice, ul. 3. Jana 10 
Druck: Kurier Sp. z o. p. Katowice. 


